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Einfuhrung
Sezf dem Jahr 2000 veranstaltete

den etzten Jahren ist eiıne beträchtliche der enirale Missionsrat der Or-
Anzahl VOIN Ordensleuten auf Ersuchen in densinstitute IN den Niederlanden

HC: Ordensgemeinschaften oder eiıner DIOÖzZe- (CMBR) 21n Seminar für auslän-
In die Nıederlande sekommen.‘ 1ele VON dische Ordensleute, die In den Nıe-

ihnen haben eıne eıtende un 1Im Ge* derlanden en unarbeiten. Ziel
neralat ihrer Ordensinstitute Andere arbei- IST, mıt den ausländischen (Or-
ten In der astoral, oft In Kırchengemeinden densleuten ber ihre Ertahrungen
VON Mıgranten 1eder andere kommen mıt un Vorstellungen sprechen
einem ausdrücklichen Miıssıonsauftra: und und ihnen 21n Forum anzubieten,
arbeiten In Gro{isstadtgebieten mıt und für SZe sSiıch ber ihre Ertfahrungen
die dortige Gemeinde oder Menschen austauschen können.
Rand der Gesellschaft Schlie  1C S1Dt c5 Die hei den Konterenzen W  n_
noch die Ordensleute, die In den Niederlan- Einsichten hat der CMBR
den studieren, hre Schwestern und Brüder
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NUuN zusammengefasst. zele der
pflegen oder betreuen oder In kontemplati- nıiıederländischen Ertahrungen
ven Gemeinschaften leben.“ lassen sSıch unschwer auf die deut-
Vom missıonNarischen Standpunkt aus be- sche Situation übertragen. er
rachtet, ist die Anwesenheit VOIN Ordensleu- dokumentiert die rdenskorres-
ten auUs anderen Ländern In den Niederlan- yondenz den Text IN leicht gekürz-
den aus verschiedenen Gründen wichtig Um fer Form Die Übersetzung besorg-
D eiınen DENNEN, CS ze1 dass Indone- fe ST SIimMone elra AanNe: S5S5DS.
sıen, die Phılıppinen, Indıen und andere Län-
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der, In denen niederländische Kongregatıio- eute In Kirche und Gesellschaft eisten
e früher hre ‘Mıss1ıonen), hatten, Jetz E1- können. Ist e failr, s1e dieser komplexen, sa-

kularısıerten Gesellschaft auszusetzen, VOINgene vollwertge Provıinzen und ausreichend
Nachwuchs aben, ein1ge Mitglieder In den vielen Schwierigkeiten beim Erhalt der
die Niederlande schicken. ESs ist eines der Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis Qanz
Zeichen, dass sich mittlerweile der Schwer- schweıigen?
punkt der Christenheit In den en verla- Iiese Themen beschäftigen MC L1UT die

niederländischen, sondern auch die auslän-sert hat In einıgen Ordensgemeinschaften
machen Hel Generalversammlungen Or- ischen Miıssıionare. er Kulturschock hei
densmitglieder aus den sudlichen Provinzen der Ankunft In den Niederlanden ist auUsSs-

mehr als die Hälfte aus Während dıie Parole nahmslos SrOols und Vorbehalte In ihren E1-
‚Die Niederlande Missionsland!’ el vielen Gemeinschaften oder In der nieder-
Niederländern argerliche Reaktionen her- ländischen Kirche sind sicher nıcht hılfreich.
vorrufen kann, iıst s1e VO Standpunkt der In der ersten Zeıt fragen sich viele VOIN in
Mıssıon als ‚Mıssıon auf sechs Kontinenten‘’ MEn Was sS1e In Gottes Namen 1er tun

können oder sollen S1e en mıt kulturel-her gesehen, völlig annehmbar.
FKın anderer wichtiger DE aus der M1SS10- len Vorurteilen kämpfen S1e sind ur
narischen Perspektive ist die we  eıte MI1- Ausländer die aus einer ‚prıimıtıven' Kultur
ratıon Eın Srolser Teil Immıigranten kommen. Anders als die niederländischen
In den Niederlanden sind Christen.® ESs Sibt Mıss10nare, die In früheren Zeıten 1INS Aus-

and Sıngen, können die ausländischen Or-Menschen, die hre eigene Identität und reli-
S1ösen Ausdrucksweisen SOWIE kulturellen ensleute keine finanzielle und materielle
Ausrichtungen und Tradıtionen sowohl In die Unterstützung aus ihrer Heımat erwarten In
Kıirche WI1Ie ıIn die Gesellschaft miıtbringen DIe Sewlssem Sınn ist ihr Sendungsauftrag eıne
niıederländischen Kirchen werden tändig lar=- ‘Mıssıon ohne Macht’ S1e kommen mıt lee-
benfroher. er ist die Tatsache, dass das Or- en Händen, ringen L1UT sıch selbst mıt
densleben schr chnell immer multikulturel- Iheser Bericht spiegelt die Erfahrungen und
ler wird, NIC. überraschend und kann als e.. Vorstellungen wıder, die bel den sechs „Far-

benfrohes Ordensleben“-Konferenzen ZUTfreuliche Entwicklung esehen werden.
Dennoch Ist die Ankunft ausländischer Or- Sprache kamen. Zl Ergänzung der Berich-
densleute In den Niederlanden keineswegs te hat das MBR-Sekretarıat zwischen März
unumstrıtten, auch bel nıederländischen 0 und Maı 2006 fünf ausländische und fünf
densleuten N1IC. 1ele zÖgern, S mı1 niederländische Ordensleute ber die MI1S-

sionsbestimmung und dıe Vorbereitung aus-auszudrücken, ausländische Ordensleute
einzusetzen, ‘Lücken)’ stopfen, die sıch ländischer Ordensleute, hre urgaben und
VOT Ort ergeben, ZU Beispiel In der astO- beratende Begleitung, interkulturelle Bezıe-
ralarbeit oder der Iterer Ordensmiut- hungen und Zusammenarbeit und hre Auf-
lıeder. In diesem Zusammenhang könnte assung ber ‚Mıssıon In umgekehrter Rich-

un interviewt. Kapitel und beschrel-INa ecC firagen, ob diese ausländischen
Ordensleute, oft aus Ländern, die Not ben den Hintergrund der derzeitigen nter-
och akuter ist als nıer, hre Kräfte und Ta- nationalisierung und welche Vorstellungen

arüber es In niıederländischen Ordensinsti-ente MI besser anderswo einsetzen könn-
ten 1ele en auch edenken der uten Sibt DIie Kapitel hıs konzentrieren
Zeıt und der Yra die investiert werden MUS- sich auf praktische Problemkreis WIe Vor-
SCN, Hevor Ausländer ausreichend integriert bereıtung, beratende Begleitung und möglı-
SInd, eınen sinnvollen Beıtrag ZAU Sen- che Arbeitsgebiete für ausländische Ordens-

eute Schliefslich sondieren Kapitel unddungsauftrag der niederländischen Ordens-
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die Ya: des interkulturellen Dialogs In Or- Ordensinstitute, die sich In vielen Fäl-
ganısatıonen und WIe dieser eiıner Quelle len Sut en  1cCKelten
gegenseıtiger Bereicherung für die ete1l1g- In der zweılıten Hälfte des Jahrhunderts
ten werden könnte gab CS ZWEI simultane Entwicklungen das

Sschnelle achsLium In vielen südlichen Län®Dieser Bericht Sibt MC VOT, Ordensinstitu-
ten hieb- und stichfeste Ratschläge 1efern dern und die tetige zahlenmälsige Abnahme
können. Der Prozess der Internationalisie- der Ordensleute In Westeuropa. Das gemeın-
rung ist och NMNEeu und In einem SewIlssen Samnle rgeDbn1s dieser beiden Entwicklungen
Sıinn wlderspenstig alur. Aber S cheint WAdIl, dass heutzutage mehr Ordensleute aus
uns wichtig, dass Ordensgemeinschaften, die dem en hlierher kommen als umgekehrt
sich mıt der Internationalisierung befassen, Dieser Prozess begann In den Niederlanden
SICH über Erfahrungen und een austau- schon Ende der 1960er Jahre*, obwohl dıie
schen ollten DIieses Dokument ist eigentlich Sud-Nord Mıgratıon sehr bescheiden ist, Ver-
eiıne ammlung von Erkenntnissen, die In den liıchen mıt der Zahl der Mıssıionarınnen und
etzten Jahren wurden. Wır me1l- Miıssıonare, die Ende des und
NEN, dass ESs ZUT Entwicklung einer brauch- Begınn des 20 Jahrhunderts die Niederlande
baren, sinnvollen Strategie für die Eınwan- verlielsen. Aber der ren ist klar Teilweise
derung VON ausländischen Ordensleuten In als Ygebnı1s der Ankunft VOIN ausländischen
die Niederlande und für deren Unterstützung Ordensleuten ist das Ordensleben In den
und Begleitung NUutzlıc seın kann. Niederlanden zunehmend international und

multikulturell Seworden, und das wırd In den
kommenden Jahren weıter SeIN.Internationalisierung des

Ordenslebens Begrniffsbestimmun
Man sollte eın wenıg vorsichtig se1n, Wenn

DIie ru Geschichte [1lall den Begrıff ‚Internationalisierung’ De-
der Internationalisierung Aaus raucht, denn zurzeıt ezieht sich auf ZWE]

der Vogelperspektive Prozesse, die, obwohl IMN Von einander
Lırennen, ennoch selbstständig sind. DIie e_

1ele OÖrdensgemeinschaften siınd schon lan- ste Bedeutung ist, dass die Zusammenset-
ge international. Während der etzten Jahr- zung der OÖrdensgemeinschaften ımmer
underte Jedenfalls Sab CS Austausch internationaler wird. Diese orm der nter-
ber Landesgrenzen hınwegs Im Jahr- nationalisierung wırd schon an hbel den
hundert lielsen siıch viele französische und FOL-Konferenzen besprochen. Aber nterna-
eutsche Ordensleute In den Niederlanden tionalisierung ezieht sich auch auf das Phä-
nıeder, weil das Ordensleben In ihren eigenen des aus Gründen des Nachwuchs-
Ländern aus polıtischen Gründen unmöglıch mangels vorgenommenen Zusammen-
WAar. DIie Niederlande verdanken diesen KrI1- schlusses Von mehreren nationalen Provın-
SeNMN hre vielen Ordensgemeinschaften ZEeNnM einer OÖrdensgemeinschaft einer eINn-
In der zweıten Hälfte des und der ersten zıgen internationalen Provınz.
Hälfte des 20 Jahrhunderts Sıngen Zehn- In eZzu auf die erste orm der Internatıio-
tausende niıederländischer Ordensleute nach nalısıerung unterscheiden sich die Ordens-
Lateinamerika, Afrıka und Asıen. S1e gemeınschaften sehr. Erstens S1ibt CS Kon-

der Errichtung Kirchen In diesen sregatıonen besonders Mıssıonskongrega-
Kontinenten Star. beteiligt Im Lauf der Zeıt t1onen die VONan international
entstanden dort VOT Ort Provinzen ihrer el- 1en und international zusammengesetzte
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Kommunıitäten hatten 7weıltens Sibt CS dıe Gesellschaft, sondern auch In der Kıirche DIe

Menschen reisen überall herum. Die euealten en 1ele VOIN ihnen se1it Jahr-
hunderten international und hatten überall Kommunikationstechnologie erleichtert CS

miteinander In Kontakt leiben und berProvınzen, aber N1IC unbedingt mıt inter-
national zusammengesetzten Kommunlitä- Entwicklungen andernorts In der Welt auf
ten Internationalisierung In diesen beiden dem Laufenden sSeIN. Auch für rdensge-

meinschaften stellt sich Nn1IC. die Yage, obKormen spielt zunehmend eıne WIC. Rol-
le In immer mehr Ordensinstituten rıttens, Ial globalısıeren ollte, sondern wWI1Ie INa eSs

viele Kongregationen In den Niederlanden machen kann.
sınd niederländischen Ursprungs und kon- ‚Mıssıon In umgekehrter ichtung uUurc
zentrierten sich auf die Lage 1ImM eigenen ausländische Ordensleute In den Niederlan-

den erhält eine jefere Bedeutung, Wenn s1eLand S1e wurden erst spater international als
Antwort auf die Nachfrage ach Überseemis- In Solidarıtä mıt den anderen Migranten
s1onaren. Schliefslich en sich 1ImM etzten durchgeführt WITrd, dıe 1mM Land heimisch

werden suchen. DIiese ausländischen Or-Jahrzehnt Junge internationale ongrega-
t1ionen In den Niederlanden niedergelassen, densleuteendieselben Probleme mıt dem
me1lst auf Ersuchen eiıner hbestimmten DI6- Kulturschock, dem Erlernen eıner
ZCesC hre Kommunıitäten sınd oft interna- Sprache, der Aufenthaltsgenehmigung und
tional zusammengesetzt. der Arbeitserlaubnis Gleichzeitig können de-
DIie Yu Geschichte Ist charakteristisch für renN Erfahrungen muıt einem en In multi-
den Internationalisierungsprozess In eiıner kultureller mgebun andernorts, auch In
Ordensgemeinschaft. Im Grofisen und Gan- den Niederlanden Nnutzlıc se1IN. Besonders
Zn kann INan dass rden, die VOINl An- Missionskongregationen führen oft als
fang international und internatıo- Hauptgrund dafür, weshalb sS1e sich für die

Internationalisierung entschıeden aben, dienal zusammengesetzte Kommunlıitäten hat-
ten, besser mıt den InternationalisierungSs- Kıgnung ausländischer Mitglieder d die
PrOZESSECN zurechtkommen als rden, die Missionsaufgabe 1mM derzeitigen multikultu-
sich an Zeıt L1UTr auf die Niederlande he- rellen Kontext mıt sestalten können.
schränkt en

Internationalisierung!: verschliedeneIm folgenden Text ezieht siıch der Ausdruck
Internationalisierung des Ordenslebens auf Vorstellungen und Motive
die internationale /Zusammensetzung vieler
Ordensgemeinschaften ın den Niederlanden, ıne roZahl ausländischer Ordensleute In
mıt allem, Was das In eZu auf interkultu- den Niederlanden en Führungspositionen

In ihren Ordensinstituten nne ESs ist dem-rellen Dialog ZUT hat
ach folgerichtig, dass, WEeNln der Schwer-
pun eınes Ordens sich In den en verla-Grunde fur die SerT, Mitglieder aus diesem Teıil der Welt die

Internationalisierung Leitung der Gemeinschaft übernehmen. E1
nıge Ordensgemeinschaften niederländischer
Herkunft en hre Generalate In die Teile

3 1 Der Kontext der Internationalisierung derWeltverlegt, die Kongregatıon zahl-
reichsten IS In dieser Hinsicht reffen die Or:

DIe wesenheit ausländischer Ordensleute den unterschiedliche Entscheidungen Aber
kann N1IC CCesehen werden VOIN der die Tatsache, dass die Mitglieder aus dem Sü
Globalisierung, der weltweiten Mıgration den zunehmend In die Generalleitung ihrer
und dem Mulıkulturaliısmus, N1IC L1UT In der en ewählt werden und In einıgen Fällen
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In dıie Generalate In die Niederlande übersie- unterhalten freundliche Beziehungen mıt
deln, sollte keine Überraschung SeIN. den 1Im Süden erriıchteten Provınzen. In e1-
DIe Meınungen darüber, ob INan iImmer och nıgen Fällen bıleten die Provinzen 1M en
mehr Ordensleute aus anderen Gründen In d. Miıtglieder schıicken, die (Z@-
die Niederlande olen soll, en jedoch aus- meinschaften 1M utterlan: personell
einander. Manche sind froh, dass Ausländer verstärken.
uTrgaben übernehmen, für die erzeit keine Ausländische Ordensleute, die In andere KLÄäne
nıederländischen Kandidaten ZUT Verfügung der geschickt werden, sind sewöhnlıch SOl
stehen s 1e Sewlssermalsen nahe, be]l E1- che mıt einer höheren egabun Für die
LieTr derartiıgen Knappheit der personellen Provınz 1M en Ist CS eın ziemlicher Ver-
Mittel, Verstärkun aus den Provinzen hO- lust, eiıne talentierte, Sut ausgebildete
len, die zahlenmäls1ıg tärker sind und mehr Schwester oder eınen talentierten, Sut aus-
achwuchs enere halten c5 für eıne sebildeten Bruder en lassen. ancn-
schlechte Idee, ausländische Ordensleute 1Ins mal pIelen aber auch finanzielle Ühberle-
Land olen, In der Pastoralarbeit und gungen eiıne hel der Versetzung VO
be]l der und Betreuung der Iteren Brü- en In den Norden Oft hat dıie Provınz 1MmM
der und Schwestern Lücken topfen Nach Norden die finanziellen und materıellen
deren Ansicht können dıe En  icklungen In Mittel, die dem en fehlen. Für eiıne Pro-
den Niederlanden OSItIV ewerte werden. VINZ 1ImM en können sich ÜUKe die Ent-
DIie Ordenleute haben heutzutage eıne ande- endung VOIN Mitgliedern In die Niederlande

Stellung In Kirche und Gesellschaft Lalen Sute Perspektiven eröffnen.
eisten erfolgreich ihren Beıitrag bel der MIS- Es ist offensichtlich, dass In den Niederlanden
S10MS- und Pastoralarbeit Das Zie] sollte MIC eıne Notlage esteht, die Handeln erfordert
se1n, MNO das Importieren VON ausländi- Aber Ist wichtig für eiıne Ordensgemein-
schen Ordensleuten die Entwicklung rück- chaft, sıch arüber 1M Klaren se1n, Was S1e
Sangıg machen. Sowohl die ausländischen vorhat, WenNnn S1€e ausländische Ordensleute INSs
WIe die nlıederländischen Ordensleute YaCcn- Land holt. elcheuIgaben sind für diese VOT-
ten unmıissverständlich diese etztere Denk- gesehen? ann das VONMN n1emand anderem
welse be] den OL-Konferenzen mehrheitlich übernommen werden? Ist es IC besser, der
ZU USArucCc Gleichermafsen wurde argu- eigenen Kommunıität VO eigenen Charisma
mentıiert, dass kulturelle Sozlalisation höch- her LIECUE mpulse seben? Wenn ausländi-
ste Priorität en sollte Es ist keine Sute sche Ordensleute In schon bestehenden Pro-
Idee, fremde KFormen des Ordenslebens aus jekten eingesetzt SINd, sollte [Nall sich fragen,
dem Ausland importieren, ohne den Pro- ob INan amı bestehende rojekte tutzen
ÄRN kultureller Sozlalisation. will, be]l denen SONS schwierig oder Dgar
Auf die Yage, ob ESs ecC ist, Menschen aus unmöglıch ware, sS1e aufrechtzuerhalten. An-
anderen Proviınzen ersuchen, hierher ders ausgedrückt, INan sollte die ausländi-
kommen, die Iteren Mitglieder pfle- schen Ordensleute L1UTr einsetzen, WEeNln es

gen und betreuen, sınd die nNnLiwortien der ZVorteil des Projektes ist. Mıt ihrer Dyna-
ausländischen Ordensleute posıtıver als die mık und der anderen Einstellun den Dingen
der nliederländischen. Hierbei spielt die Ach- gegenüber, können ausländische Ordensleute
tung VOT den Iteren Generationen eıne Rol- eıne lebendige Triebkraft für das Ordensleben
le Ausländische Ordensleute fühlen sich den und den Sendungsauftrag der nıederländi-
Iteren Mitbrüdern oder Mitschwestern schen Ordensleute se1In.
gegenüber verantwortlich wI1e Kinder für Kinıge internationale Ordensgemeinschaften
hre Eltern „DO an CS keine Einbahnstra- führen als run für die Internationalisie-
se ist!  «9 1ele Ordensgemeinschaften rung d dass s1e den internationalen Cha:
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rakter des Ordens auch In der Zusammen- hen werden. S1e bekommen auch praktischen
etzung der eiıgenen Kommunıitäten wıider- Unterricht, s1e wıdmen sich dem Studium der
gespiegelt sehen möchten Und In einıgen Or Theologıe und der Oft 1en hre Aus-
den ist die Entscheidung, Mitbrüder oder Mıt- ildung als eıne Art Auswahl Sınd s1e ee1g-
schwestern aus anderen Ländern In die ete Kandıdaten für Missionsarbeit? Können
Niederlande einzuladen, mplızı oder expli- s1e In einem eam arbeiten? Sınd sS1e körper-
z1t ausgelöst durch die rwartung, dass de- liıch eeıg2ne für eın anderes Klima? Können
ren eispie eine Auswirkung aben könnte sS1e sich leicht anpassen? Nach der Ankunft In
auf die Jugend VOT Ort Und wenı1gstens Urchn- dem anderen Land ernhalten s1e oft Zeıt,
bricht die Anwesenheit VON ausländischen Or- Erfahrungen machen und das notwendi-
densleuten, die gewöhnlich ziemlich Jung ge Wiıssen und die Qualifikation erwerben,
sind, das Bild e1ines überalterten Ordens oder dıie VOT Ort sefordert S1nd.

ıne annlıche Vorbereitung ist für ausländi-eıner überalterten Kongregatıon. Ks Ist Je=
doch eın strıttiger un ob hre Anwesen- sche Missı0onare, die In die Niederlande kom-
heıit eıne derartige Auswirkung auf die niıeder- INECT, erstrebenswert. ESs wird ihnen EIMD>=
ländischen Jugendlichen en WIYrd, dass fohlen, dass s1€e VOT der Ausreıise beginnen,
diese ernsthaft überlegen, ob das Ordensle- die nıederländisch: Sprache erlernen und
ben auch für s1e erstrebenswert seın könnte sich mıt der Kultur, den gesellschaftliıchen
DIe Kommunıitäten einer wachsenden Zahl und kirchlichen Entwicklungen vertrau
niederländischer Ordensgemeinschaften machen. Diese Grundkenntnisse ermöOÖ$-
spiegeln heutzutage die multikulturelle Ge: lıchen CS ihnen dann entscheıden, welche
sellschaft, die die Niederlande und die nieder- Täti  eiten S1e In den Niederlanden über-
ländische Kirche inzwischen seworden SInd, nehmen wollen DIe meılsten Ordensinstitu-
wıder. Das erfordert selbstverständlich te sorgen afür, dass ausländische Ordens-
gegenseıtige Anpassung und bringt Span- angehörıge sofort ach ihrer Einreise einen

Intensivkurs In Niederländisch absolvieren.nungen mıt SICH! Aber ecS hat immer Span-
nungen egeben zwischen en und Jun- DIe Wichti  eıt, Niederländisch lernen,
Dgen, zwischen Konservatıven und Progressi- kann N1IC betont werden. DIie 5Spra-
Ven us  = DIie bBegegnung zwischen ulturen che ist weıthin srundlegend für das en
kann sich malsıgen auswirken. Im Grunde und irken In den Niederlanden s seht das

be]l MC L1UT den Wortschatz und dieomMm INan Del solchen begegnungen der
1INSIC dass eS auch andere Weısen S]au- Grammatık, sondern darum, die Gewohnhe!1-
ben, etwas aufzubauen, etwas wahrzuneh- ten und Gepflogenheiten Vor Ort kennen
INECN, verehren und denken Sibt lernen. )as kann besten 1M Umgang mıt

den Menschen erworben werden. „Als Aus-
länder (d als ‚Jemand, der VONN anders

Vorbereitung her Oommt’) siınd WITFr MG ‘brauchbar’, Wenn

WIT UuNnseTe eigenen Beziehungen mıt ‘dem
Hıer' aufbauen, WIT Jetz sind, ıIn dem WITF

rernen der niederlandischen uUuns achtungsvoll mıt der mgebun vertraut
Sprache und Kultur machen, In die WIT hineingekommen sind.“®

Einige ausländische Ordensleute en VOIN

Im Groisen und Ganzen die niıederlän- Erlernen des Niederländischen und dem Pro-
ischen Missionare und sind eS och auf 7855 des sich ertrau machens mıt der Spra-
ihren Sendungsauftra: 1ImM Ausland Ssründlich che, den kiırchlichen und gesellschaftlichen
vorbereıte S1e lernen die Anfangsgründ der Gegebenheıten, ungeheuner profitiert „Raus
Sprache und Kultur des Landes, In das s1e DE hier! ern das Land ern aben, In dem ihr
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ondert euch IC in leinen Welt dern auch auf deren emotionale und eistlı-

ab'ü Ist ihr Rat Der gesetzlich vorgeschrie- che Reife eıfe 1ImM Gebetsleben aulser-
bene Orientierungskurs War für viele eıne DYO- dem In schwier1ıgen Verhältnissen die Ruhe
(se Hılfe ere en einen Ausbildungs- bewahren. Stress und YTroODleme können
kurs In diakonischen Diensten semacht, der 1M abgebau werden. S1e chärft auch
ihnen schr seholfen hat, die niıederländische das Unterscheidungsvermögen, Was In 1LUAa-
Kirche verstehen. Ontakte mıt den Men- ti1onen nützlich seın kann, In denen c5 keine

einfachen nNnLiwortien Sibt ulserdem chafftschen 1mM Land, Studium, eUe Freund-
Sschaliten und ehrenamtliche Arbeit halfen in dıe besondere Spiritualıität eıner ongrega-
NEN, sich Haus fühlen.‘ Das erfordert t1on eıne Solıidarıtä zwıischen den O_
Geduld Möglıchkeiten {iinden raucht rıgen verschiedener Herkunft
Zeıit „Dre1 re reichen nicht!“& Der Mangel diesem inneren eichtum

I dıie Gefahr In SICH! dass die Menschen
Motive sich hre eigene Kultur und Denkweise

klammern, Was eın schwerwiegendes Hın-
DIie Motive der Kandıdaten erfordern beson- dernis für einen sinnvollen Eınsatz In den
dere Aufmerksamkei Der 1ntrı In eıne Niederlanden darstellt, denn dieser Eınsatz
internationale Gemeinschaft sollte Nn1IC VON erfordert Offenheit segenüber der anderen
dem OLV eines höheren Lebensstandards Kultur. Es edeutet, dass 1a zunächst mıt
oder der Möglıic  el eines Auslandsaufent- sich selbst 1Im 1nkKlan und In seiner e1ge-
alts eleıte sSeIN. ESs ist aber eiıne atsache, Hen Kultur verwurzelt seın 11USS Das ist eın
dass für ein1ıge Menschen KLuropa und dıe Hauptgrund, se1ine eigene mgebun N1IC.
Möglichkeiten, die sıch ihnen 1er bieten, Al überstürzt verlassen.!%
raktıv Sind. Be1l ihrer Auswahl scheinen die rdensge-
Aulfserdem welsen mehrere ausländische Or- meinschaften verschiedene Überlegungen
densleute darauf hın, dass sS1e ME aus e1ge- anzustellen Einerseılts ordern sS1e eın be-
INET: Entscheidun In die Niederlande eKOM- stimmtes Mafs psychischer und geistlicher
IHNEeN Sind. Wenn dıe Ordensgemeinschaft s1e eife, andererseits ist eiıne Sewlsse flexible

Grundhaltung wesentlich Besonders älteresendet, dannens1e IchWar MC sonder-
ich motiviert ach Kuropa ehen, aber aus Priester finden CS schwer, ihren völlıg Velr-

Dankbarkei afür, Was die europälschen Pro- äanderten Status In der niederländischen 62
vinzen für Indien aben, sa ich _]a. «9 sellschaft aKzeptlieren KEıniıge Institutio-
Das ist eın weıterer Unterschie zwischen den LIEN en posıtıve Erfahrungen mıt Jungen
ausländischen und den niıederländischen Or- ausländischen Ordensangehörıigen emacht,
densleuten, VOIN denen sich die meılsten be- die Kursen ach Kuropa kommen.
WUSS für einen Auslandseinsatz entschıeden
en DIie atsache, dass s1e hoch motiviert Genehmigungen
9 half ihnen, die unvermeidlichen
Durststrecken durchzustehen FKın sehr alltäglıches, aber eiıder eın aupt-

roblem, sınd die für die ausländischen Or-
Gelstliche densleute erforderlichen Aufenthalts- und

Arbeitsgenehmigungen In den Niederlanden
Eın Mensch, der siıch In einem band stolsen s1e auf eın pOltISCHeES 1ma, das für
zurechtzufinden ernt, ist StTar. gefordert. Ausländer MC schr einladend ist Für die

ausländischen Ordensleute sind das DÜUüro-er ollten die Kongregatiıonen NIC. L1UT
auf die beruflichen Qualifikationen der Kan- kratische System und die komplizierten Be-
1datın oder des Kandıdaten schauen, SON- stiımmungen eiıne böse Überraschung. „Ich
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hoffte, sofort anfangen können, aber ich schon länger 1Im Land ebende WIe für Neu-
am keine Arbeitsgenehmigung.“** ankömmlinge Kın positiver Punkt der LIEU-

Neuerdings cheıint die Regierung Vorbehal- Vorschriften ist,; dass eın Geistlicher ach
te die Einreise VON geistlichen Fach- fünf Jahren eıne unbegrenzte Aufenthaltsge-

nehmigung beantragen kann.!*kräften (Prıestern, Imamen, Hindupriestern,
Mıssıonaren USW.) aus anderen Ländern
en Alle Religionsgemeinschaften a_ Führungskraftte
gen sıch ber die schwer verständlichen und
beschwerlichen Verfahren Für ausländische Was die Vorbereıtun Car sind leJe-
Schwestern, Brüder und Seelsorger, dıe sich nıgen, die ıIn eıne Posıtion In ihrem ene-
anschıicken, In die Niederlande kommen, ralrat ewählt wurden, In eıner anderen ] 7a0
ist diese Unsicherheit ulserst anstrengend. De als Kontemplative oder Mitglieder mıt el-

emissionarischen oder diakonischen Autf-ehr als einmal Papierkrie und Amts-
schimme!l dıe Gründe, eıne Miss1ons- Lrag In der Regel en Generalratsmitglie-
bestimmung nıcht zustande kam Auf änge- der L1UT wen1g Zeıt oft L1UT eın Daal Mona-

te überzusiedeln und sich selbstIC Yrleben die ausländischen Ordens-
eute die aulgen Ablehnungen VOIN Arbeits- vorzubereiten. Tatsächlich finden die

Generalratsmitglieder den Übergang ab-sgenehm1gungen als eiınen schmerzlichen
Mangel Anerkennung ıhres Eınsatzes S@1- rupt und schwer verarbeiten. Es ist hilf-
tens der niederländischen Gesellschaft. reich, Wenn niederländische Mitglieder der

Gemeinschaft erkennen, Was für eine edeu-In den etzten Jahren hat der CMC die nıeder-
ländische Regi:erung tändig Sröfßeere Fle- tende Veränderung das für die Betreffenden
x1biliıtät bel der Erteilung VOIN Aufenthaltsge- mıt sich bringt und In feinfühliger Weilse da
nehmigungen für ausländische Ordensleute mıt umgehen, In dem S1€e ihrer ausländischen
ersucht. Auf die Dauer cheıint die Lobby-Ar- Schwester oder ihrem ausländischen Bruder

aum und Zeıt Z ınleben zugestehen.beıit, die der CMC mıt anderen Re-
lıgionsgruppen 1mM Rahmen der Überkonfes-
szonellen Beziehungen für Regierungsange- Vorbereitung der niederläandischen

Gemeinschaft DZW. Kommunitatlegenheiten unternommen hat, Früchte
Lragen. Im rühjahr 2006 Sab der Mınıiıster

Kın anderer Aspekt, der beachtet werdenfür Einwanderung schliefslich eue Vor-
schriften der Einreise und des Aufenthalts VOIN INUSS, Ist, dass die Ordensinstitute, die auUs-

Ausländern, die In die Niederlande kommen, ländische Ordensangehörıge 1INSs Land olen,
hre niederländischen Ordensangehörıigeneıne religıöse Botschaft verbreıten,

heraus. In diesen Vorschriften werden s1e als auf das Eintreffen der Ausländer vorbereıten
mussen Auch ihr en äandert sich, Wenn‚Geistliche bezeichnet.!? Der Begriff schliefst

Prıester, sonstige christliche Geistliche, Ima- Miıtbrüder oder Mitschwestern aus einem
und Missıionare eın Er schlieft Ordens- deren Land oder eiıner anderen Kultur De

eute, die hauptsächlich innerhalb ihrer Or- wöhnlich viel üngere sich der Kommunıität
denshäuser arbeiten und hre relig1ösen Vor- anschliefen. Kın Prozess wird In Gang Dge
stellungen MI andere verbreiten, aus.!$ setzt, Wenn 111lall international wird. Inner-
Für die letztgenannte Gruppe sınd die Be- halb der Ordensgemeinschaft INUSS genü-
stımmungen eın wen1$ gemildert worden; send Bereitschaft vorhanden se1n, sich auf

den Prozess einzulassen. Manchmal dauertZ Beispiel darın, dass sS1e MIC mehr alle
Bedingungen dieses Sondergesetzes eriullen CS ahre, den notwendige Rückhalt In
mussen Es Sibt eıne zusatzlıche Bedingung der Gemeinschaft SCNalien. Aber CS ware
für die Einbürgerung VON Geistlichen, für eın traurıger Zustand, Wenn ausländische Or-
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densleute, die In die Niederlande kommen gungZ und Tränen.“ Für nıederländische Or-
auf Widerstand stolsen würden. densleute Ist 5 schwier1g, einzusehen, wWw1e

hart ausländische Brüder und Schwestern
das en In der Anfangszeı empfinden.

Beratende Begleitung
Kulturelle Auseinandersetzungen

In den KommMmuUunitaten
Kulturschoc

IC L1UT ima, Kultur, Gesellschaft und
er Ausländer erlebt hbel seıner Ankunft In Kirche sind anders, hre eigenen ongrega-
den Niederlanden eınen Kulturschock VIie- t1onen und en sind ihnen fremd Letzte-
les ist Qanz anders: das ima, die Denk- 1es kann sehr schmerzlich se1In. DIie meılisten

Ordensinstitute tellen sicher, dass notwen-WelSe, die Weilse, Entscheidungen reffen,
Gebräuche bezüglich der Gastfreundschaft, dige Informationen ber die Gemeinschaft In
Essensgewohnheıiten, Gebetsweilsen, die Rol- den Niederlanden 1ImM Voraus seliefert WeTlr-

le der Famiıilie „ZU Haus ebt INan In einem den Aber die verschiedenen Mentalitäten der
etizwer. VON Beziehungen, während INan Menschen 1Im Western (ergebnisorientiert,
sich In den Niederlanden In eiıner individua- sachlich) und der 1M en stärker DETrSON-
listischen Welt der Abschottun und NONY- ezogen) tellen eiıne Quelle der Spannun-
mMIı1ta eiiınde /Zu Haus War INan namentlich gen In Kommunıitäten dar Be1l -AOoONnIe-
bekannt, INa wurde sebraucht; 1er rfährt rTeNzZenNn wurde Sesagt, dass die Menschen 1MmM
1Nan sich als überflüss1g, MC ekannt das esten Z mailsung ne1gen, alle ntwor-
für, Was INan Ist und Was 11Nall hat.“l> ten kennen, immer das erste Wort en und
Ausländische Ordensleute mussen viele Dın- die Menschen aus dem Süden hindern,
De loslassen. DIie meılsten finden den Über- rojekte inıtueren. Hochausgebildete

Menschen fühlen sich plötzlich hılflos, we1l9ang In eiıne weıthin säkularisierte Gesell:-
schaft schwier1g und problematisch. hre s1e sich NIC. gewandt ausdrücken
Identität als Ordenspriester, -schwester oder können. Einiıge sagten 9 dass s1e sıch
-bruder ist In den Niederlanden MC Nan- manchmal mehr als Hilfsobjekte ühlten,
sefochten S1e mussen ihre ursprüngliche denn als ubjekte, die Hilfe anbieten können.
Vorstellun VO Ordensstand aufgeben,
denn die meılsten Niederländer machen sich Bedarf Heratender Begleitung
NIC. viel daraus. 1nge, die 1mM eigenen Land
sesichert schienen, können 1er Nn1IC. als Beratende Begleitung iıst für ausländische
selbstverständlich angenommen werden. Au- Ordensleute und internationale Kommu-
ers schmerzlich rleben sS1e die Polarisie- nıtäten auiserstwichtig Im Groisen und (Gan:
rung In der nıederländischen Kirche Zu- Zn sorgen die Ordensinstitute afür, dass
nächst kommen ihnen die ökumenische K1IN- ausländische Ordensleute eıinen persön-

liıchen Berater aben, mıt dem sS1e es Ver-Stellun vieler ihrer niederländischen Mıt-
brüder oder Mitschwester und deren An- Yaulıc. besprechen können. ESs ist ratsam,
SIC. ber relig1öse und sozlale Fragen fremd dass dıe Mentoren einıge Erfahrung mıt

nterkultureller Kommunikation en DIieVOT. Was VONN ihnen sefordert ist, Ist nıchts
anderes als kenosis das sich änzlıc eer meılsten Kommunıitäten sorgen auch für die
machen. iıne indonesische Schwester Sa Gruppe für einen Berater VON aulser-
„Das Herkommen War eın Prozess des MVOs: halb der Gemeinschaft, mıt dem verschiede-
assens/  densleute, die in die Niederlande kommen  gung und Tränen.“ Für niederländische Or-  auf Widerstand stoßen würden.  densleute ist es schwierig, einzusehen, wie  hart ausländische Brüder und Schwestern  das Leben in der Anfangszeit empfinden.  5. Beratende Begleitung  5.2 Kulturelle Auseinandersetzungen  in den Kommunitäten  5.1 Kulturschock  Nicht nur Klima, Kultur, Gesellschaft und  Jeder Ausländer erlebt bei seiner Ankunft in  Kirche sind anders, ihre eigenen Kongrega-  den Niederlanden einen Kulturschock. Vie-  tionen und Orden sind ihnen fremd. Letzte-  les ist so ganz anders: das Klima, die Denk-  res kann sehr schmerzlich sein. Die meisten  Ordensinstitute stellen sicher, dass notwen-  weise, die Weise, Entscheidungen zu treffen,  Gebräuche bezüglich der Gastfreundschaft,  dige Informationen über die Gemeinschaft in  Essensgewohnheiten, Gebetsweisen, die Rol-  den Niederlanden im Voraus geliefert wer-  le der Familie. „Zu Haus lebt man in einem  den. Aber die verschiedenen Mentalitäten der  Netzwerk von Beziehungen, während man  Menschen im Western (ergebnisorientiert,  sich in den Niederlanden in einer individua-  sachlich) und der im Süden (stärker person-  listischen Welt der Abschottung und Anony-  bezogen) stellen eine Quelle der Spannun-  mität befindet. Zu Haus war man namentlich  gen in Kommunitäten dar. Bei FOL-Konfe-  bekannt, man wurde gebraucht; hier erfährt  renzen wurde gesagt, dass die Menschen im  man sich als überflüssig, nicht bekannt da-  Westen zur Anmaßung neigen, alle Antwor-  für, was man ist und was man getan hat.“!>  ten kennen, immer das erste Wort haben und  Ausländische Ordensleute müssen viele Din-  so die Menschen aus dem Süden hindern,  ge loslassen. Die meisten finden den Über-  Projekte zu initiieren. Hochausgebildete  Menschen fühlen sich plötzlich hilflos, weil  gang in eine weithin säkularisierte Gesell-  schaft schwierig und problematisch. Ihre  sie sich nicht gewandt genug ausdrücken  Identität als Ordenspriester, -schwester oder  können. Einige sagten sogar, dass sie sich  -bruder ist in den Niederlanden nicht unan-  manchmal mehr als Hilfsobjekte fühlten,  gefochten. Sie müssen ihre ursprüngliche  denn als Subjekte, die Hilfe anbieten können.  Vorstellung vom Ordensstand aufgeben,  denn die meisten Niederländer machen sich  5.3 Bedarf an beratender Begleitung  nicht viel daraus. Dinge, die im eigenen Land  gesichert schienen, können hier nicht als  Beratende Begleitung ist für ausländische  selbstverständlich angenommen werden. Äu-  Ordensleute und internationale Kommu-  Berst schmerzlich erleben sie die Polarisie-  nitäten äußerst wichtig. Im Großen und Gan-  rung in der niederländischen Kirche. Zu-  zen sorgen die Ordensinstitute dafür, dass  nächst kommen ihnen die ökumenische Ein-  ausländische Ordensleute einen persön-  lichen Berater haben, mit dem sie alles ver-  stellung vieler ihrer niederländischen Mit-  brüder oder Mitschwestern und deren An-  traulich besprechen können. Es ist ratsam,  sicht über religiöse und soziale Fragen fremd  dass die Mentoren einige Erfahrung mit  interkultureller Kommunikation haben. Die  vor. Was von ihnen gefordert ist, ist nichts  anderes als kenosis — das sich gänzlich leer  meisten Kommunitäten sorgen auch für die  machen. Eine indonesische Schwester sagte:  ganze Gruppe für einen Berater von außer-  „Das Herkommen war ein Prozess des Los-  halb der Gemeinschaft, mit dem verschiede-  lassens ... Es klingt sehr gut, ‘Mission mit  ne Themen besprochen werden können, die  innerhalb der Gruppe entstehen.  leeren Händen’, aber sie kostet viel Anstren-  nS klingt sehr Sut, ‘Mıssıon mıt Themen besprochen werden können, die

innerhalb der Gruppe entstehenleeren Händen, aber s1e kostet viel Anstren-
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1ele Ordensinstitute ermutıgen hre aus- auftreten. Der Umgang mıt den Herausfor-
ländischen Ordensleute, Kurse oder Ausbil- derungen hbeiım Einlassen auf eıne eue Kul-
dungen In den Niederlanden machen. Wıe LUr kostet ühe 1ıne indonesische Schwes-
schon dargelegt, ist das eıne ausgezeichnete ter sagt „ES bleibt eın Riesenschritt, aber es

seht jeden Tag mıt kleinen Schritten voran.“Weılise für diese, selbstständig werden. Den
ausländischen Ordensleuten werden da Einıge ausländische Ordensleute, die schon
durch auch eue Mittel ZNle Verfügung DE- einıge Zeıit In den Niederlanden sind, be-
tellt, die s1€e mıt ach Haus nehmen und dort schreiben den Entwicklungsprozess VON der
verwenden können. Anpassung HIs ZUrTr Annahme der eigenen

Identität I’Iie ersten Dadtk re strengten s1e
Verbindung mMiıt ren eigenen urzeln sich sehr die Sprache erlernen und

die Kultur kennen lernen. Während die-
‚Missıon In umgekehrter ichtung endıier SsSer Anfangszeıit ne1gen sS1€e dazu, sich viel
dazu, eın suchendes Bestreben voller WIe möglich aNZUDASCI. ESs elingt ihnen
scheinend unlösbarer Yobleme se1in. Da erst, sich selbst VOIl diesen ‚Anpassungsten-
her ist CS beruhigend wIssen, dass CS denzen‘' befreien, als s1€e sich der Umge-
dere S1bt, die eınen ähnlichen Weg einschla- bung segenüber nıcht mehr unsicher füh-

len und besser darın zurechtkommen. S1e De-gen 1ele Teilnehmende den -AoniTe-
rTeNZeI) en darauf hingewılesen, WIe wıich- angen dazu, sich selbst In bestimmter Hın-
tig Treffen mıt anderen ausländischen Or- SIC als anders anzunehmen, mıt einem

remden Akzent und unterschiedlichem kul-densleuten für s1e sind. S1e blieten ihnen (Ge-
legenheitZGespräch muıt anderen, die ähn- urellen Hintergrund. „ Je er ich werde,

estO mehr ich mich Al Antillerin,  C6 sagtIC Erfahrungen durchmachen und ZU

VONN einander Lernen. Aufserdem finden c5 vIe- eiıne Schwester, die schon an In den
le wunderbar, selegentlıch wieder eınen Aus* Niederlanden ist S1e entdecken auch, dass

s1e auf run ihrer Herkunft und ihrer Per-flug In die eıgene Kultur machen: eıne phil-
ippinısche Messe mıt eiern, indonesisch sönlichkeıt et{was beıitragen können, das für
C mıt Landsleuten sprechen. s ist alle bereichernd ist D kostet ühe und An-

Sut, Gelegenheit aben, die eigene strengung diesen un erreichen, aber
Identität erleben, SICH mıt einander und diese Ordensleute wlesen auch darauf hın,

dass s1e 1Im Lauf dieses Prozesses eın unge-mıt seınen eigenen Traditionen hbefassen.
Es indert die Einsamkeit, die Man immer WIE- heures persönliches achstum erlebten Das
der Schliefslich pricht die Mutterspra- en In eiıner anderen Kultur und In einem
che die Sprache des e1genen Herzens. Schluss- anderen Land chafft Offenheit D rlaubt @1-
ndlich ist eS wichtig, die Verbindung mıt dem LE weılteren Ausbhlick auf das en und

MaC eS$s eichter, die In In der echteneigenen Heimatland auirecC erhalten MoO-
derne Kommunikationsmittel erleıiıchtern Perspe  1ve sehen. „Und Wenn 1Nall den
das DIie meılsten Organısationen en auch wesentlichen Dıngen des Lebens omm
die Vorschrift, dass ausländische Ordensleute den Leiden und Freuden, den Stärken und
jedes zweiıte oder drıtte Jahr eın Daadl Monate Angsten der Menschen, oder Was auch 1N-

INeTr INall rkennt S ber alle Unterschie-ang Heimaturlaub bekommen.
de In Kultur, elıgı1on und Siıtuation hınweg

Kulturelle Sozialisation Auf diese Welise findet Man seinem inner-
eın standiger Prozess sten ern zurück, 1a ist mıt sich selbst 1M

ınklan und er mıt dem eben, mıt S@1-
Bel OL-Konferenzen wurde darauf inge- HNI  S Schöpfer und dem Gott des oder der An-
wlesen, dass immer eue Herausforderungen deren.‘“16
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Arbeitsbereiche .77 Leitungsaufgaben für die eigene Or-

densgemeinschaft
DDIie este Welılse, In der nıederländischen Ge-

61 Dionlerarbeit sellschaft heimisch werden Ist, sich infach
hinein begeben Tätigkeiten übernehmen,

In SewiIssem SIinn sind die In dıe Niederlan- studieren usw.*‘ Ordensleute, die Mitglieder
de kommenden ausländischen Ordensleute ihres Generalrates sind, enjedoch eın Pro-

blem, da hre Arbeit viel Zeıit und Ya) InPıonilere. Oft SIDt es keine Arbeitsbeschrei1i-
bung 1ImM Voraus. S1e mussen reatıv heraus- spruch nımmt, dass s1e wirklich keine
finden, welche Aufgaben s1e In der nıeder- deren Tätı  eıten übernehmen können. Hıer
ländischen Kirche und Gesellschaft über- esteht die Gefahr, dass ausländische Mitglie-
nehmen können. 1ele nelgen dazu, über- der 1Im Generalrat hre tszeıt WI1e In eiıner
stüurzt mıt dem Kınsatz beginnen wollen Art Vakuum verbringen: dem eigenen Land
Aber ohne eıne gute Grundlage In orm entwurzelt, ohne die Möglichkeıit, In den
er Kenntnisse VON Sprache und Kultur Ist Niederlanden heimisch werden; aUS-

schliefslich muıt ihrem eigenen OrdensinstitutCS ihnen NIC. möglıch, eiınen sinnvollen Be1-
ırag eisten Dıie Sprache hbleibt für an efasst. DIe tszeıt Ist sleichsam eiıne Art
Zeıt eın Hindernis. Eın philippinischer Or- ‘Winterschlaf”; WEn sS1e vorüber ist, anWIE@-
denspriester, der fast zehn re In den der der runhlın „Und wehe, WelNll 11L1all

Niederlanden ist, stellt fest 99:  anchma. füh- wiedergewählt wiırd Für die unNnrungs-
le ich mich hılflos und frustriert Ich bıne kräfte esteht die uns darın, hre Zeıt In den
immer a meılne edanken und Gefühle Niederlanden als Sendungsauftra aNnzuse-

In Niederländisch ausdrücken.“ Und eın N1- hen, NIC. L1UT als Arbeit. iıne Empfehlung,
die INan auf OL-Konferenzen regelmäfsiggerlanischer Ordenspriester sagt „Der Nach-

teıl des Wirkens In einer remden Kultur ISt, hören ekommt, ist, Rätinnen und aten die
dass alles viel mehr Zeıt und ühe kostet Möglichkeit eben, dass s1e neben den Füh-
Ich rauche immer viel Zeıt, mich auf ei- rungsaufgaben och eıne andere Aufgabe
Was vorzubereiten. Anfangs War S och kom- übernehmen können.
pliziıerter, we1l eın schwarzer Priester für die
Menschen EeLIWAS Ungewohntes WAIrl. Allmäh- 6.1.2 Missionarıisc. oder diakonısche Arbeit
ich sewöhnen s1e sıch aber daranı“« iıne J]ele ausländische Ordensleute en eine

hbestimmte missionarische oder diakonischeindonesische Schwester warn andere davor,
hohe KErwartungen en „Wenn I1all Aufgabe Sıe versuchen ihren Sendungsaurf-

sich viele 1ele SeTZL, aı I11lall L1UTr Stress ırag solidarisc mıt den Menschen De-
und vergıisst den Prozess, In dem INa sich talten, die wenıg oder ar nıiıchts In der
eiinde Meın Weg ist keine utobahn, ist niıederländischen Gesellschaft Ma-

ben Menschen In benachteiligten ohnge-eher eın Weg UK den Dschungel. ancn-
mal ra ich mich, ob CN NIC immer och senden, Mıgranten, Flüchtlinge, ONNSILZ-
frei Seraumt werden LL1LUSS Aber auf diesem 10se, Drogenabhängige DIie atsache, dass s1e

selbst eiınen Prozess des Einlebens ntwederschmalen Pfad hört INan die singen.“
durchgemacht en oder och urchma-

Nachfolgen: führen WITF einıge Arbeitsgebie- chen, verringert die Dıstanz zwischen ihnen
te, In denen ausländische Ordensleute WIT- und den Miıgranten. Aulserdem, WIe schon e —

ken, Wır en auch Kommentare hinzu, wähnt, kommen viele ausländische Ordens-
eute aus Teilen der Welt, dıe Menschendıe al OL-Konferenzen emacht wurden.
daran ewohnt Sind, mıt Menschen aus
deren ulturen und mıt anderen Religionen

s
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en )as ermöglıcht CS ih- bemerken €S, ob 111all wirklich interessiert ist.

DIie Hauptsache Ist NIC. etwas leisten, vielNeN, entscheidend ZAUI nterkulturellen und
interreligiösen Dialog beizutragen Nieder- mehr da se1n, besonders unter den Armen.
ländische Ordensleute tellen fest, dass hre Wenn 111all mıt ihnen ist, entdeckt
ausländischen Mitbrüder oder Mitschwes- IMNan, dass In den Niederlanden der Basıs
tern aufgrund ihrer erkKkun und ihrer Men- einıges l0s ist. Der Sendungsauftrag könnte
Altät oft besser /Zugang finden anderen se1n, siıch daran beteiligen, nicht als SOZ]1-
Ausländern als s1e selbst S1e erfüllen eıne alarbeiter/in, sondern als Mensch Den Men-
Brückenfunktion zwischen Ausländern und schen ahe se1n, vielleicht mıt leeren Händen,

aber solidarisch. Versuchen, fühlen, Was s1eden gsebürtigen Niederländern
fühlen Das beeindruckt die Menschen. Und

Pastoralarbeit INzgranten-Gemeimden muıt leeren Händen kann 111all vIiel aufnehmen.
Eın anderer Bereich ist die Pastoralarbeit In In dieser Kultur, In der Zeıit Geld Ist, edeute
Migranten-Gemeinden. 1ele ausländische CS etwas, WEeNln Nal Zeıt für andere Iaa S
Yısten fühlen sich In den nıederländischen Kın pischer Fehler, den ausländische Or-
Kirchengemeinden NIC. Haus. Mıss1ıona- densleute machen, ist, dass s1e chnell die
en oft eiıne Srofßse olle In der Seelsor- Säkularisıierung und das moderne, individua-

lıstischeenverurteilen. Wenn s1e NIC. ler-De für Ausländer espie da sS1e mıt anderen
ulturen vertrau Ssind. In der etzten Zeıt MECR,; die kirchlichen und gesellschaftliıchen
übernehmen ausländische Ordensleute Auf- En  icklungen In den Niederlanden Ver-

en 1M pastoralen Bereich stehen und amı umzugehen, werden s1e
wahrscheinlich nIC. vorankommen. Eın Or

6.1.4 Aufgaben Im Bereich DON Spiritualitat denspriester aus Nıgerı1a rklärt, wWwI1e er die DO-
un religiöser Formaltıon s1ıt1ve eıte der nıederländischen Kıirche und

Alle ausländischen Ordensleute tellen fest, Gesellschaft entdeckte „Hıer übernimmt die
dass die Menschen In den Niederlanden SpIr1- Regierung vie] VOIN der Arbeıt, die In Niger1a
tuell auf der Suche SINd. S1e sorgen sich VOINl der Kırche geleistet wird. Dort ist die KIr-
die Zukunft der Kıirche und des christlichen che außerst wichtig D MaC mır nıchts dQUS,
Glaubens In den Niederlanden S1e etonen dass ich 1er als Priıester NnıIC den Status ar
häufig, dass die Ordensleute In den Niederlan- he WIe Haus. Ich bın Sezwungen, mMI1r eıne
den sich besonders der Jugend zuwenden soll- professionelle Vorgehensweilse anzuelgnen,
ten Kinıge ausländische Ordensleute sind In Was gut ist. ZHaus wird alles, Was 11Mall macht,

gern akzeptiert, weiıl I1Nan Priester ist Meınedie relıgı1öse Formation, die ihr NSLLU Lalen
und Jugendlichen anbietet, mıt eingestiegen. Ontakte mıt diakonischen entren sind auch

sehr bereichernd. Ich habe herausgefunden,
62 Anwesen  It dass es auch In diesem Land rTmMu S1bt, ob-

ohl auf den ersten Blick es ros1ıg aussieht.
Be1l OL-Konferenzen wiırd oft Sesagl, dass der Aber 1M diakonischen Dienst sınd alle each-
Sendungsauftrag ausländischer Ordensleute tet. IDIie Menschen mussen nıcht kriechen,

besten mıt se1n’ beschreiben se1l etwas bekommen. Der Dienst wird mit Ach-
„Zuhören, ohne richten, abwartend; auf Lung und Zgwendung ausgeübt.“
diese Weılise findet I1lall seinen Sendungsauf-
ırag l1er VOT Ort. Offenheit ist eıne Voraus- ndividueller oder gemeinschaftlicher
Ssetzung, mıt den Menschen In Verbindung Sendungsauftrag
kommen können. DIe eigenen Vorstellun-

DIie Arbeit auf internationaler ene kanngen und die eigene Herkunft zurückstellen!
Miıt dem Herzen hören lernen. DIie Menschen euUu«eC Perspektiven eröffnen für die eıter-
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ührung renommılerter institutioneller FOr- scharfsınnige Definition VON Kultur, be] el-

Nner FOL-Konferenz geäulsert, ist „das, WasINeN des Sendungsauftrags des Ordens (Z
Schulen und Hospitäler Im en sind die- INan für selhstverständlich hält‘“ Das zel
sc Einrichtungen für dıie meılsten Gemeın- eutlıc dass, WIT, die niıederländische

‘Kultur’ eıne 1e VON ulturen e1In-Sschaiten noch ulserst wichtig, aber In den
Niederlanden lernen die ausländischen Or SCAI1e INan en 711 eispie den
densleute deren Wic  el relatıvieren. Unterschie zwischen STa  i1scher und änd-
Das ist VOIN Bedeutung, da viele eue Miıt- liıcher Kultur, oder die zahlreichen ‘Sub-
lieder, auch In ihren eigenen Ländern, sich ulturen unter den Jungen Menschen. Wenn
NIC den tradıtionell nstitutionellen FOr- CS er die Beziehung zwischen Men-
InNen des Apostolates hıingezogen fühlen schen unterschiedlicher erkun seht, Z71e-
Auch WEeNnNn 111all sich davor uten ollte, den hen S heutzutage ein1ıge Menschen VOI, VON

traditionellen Einrichtungen übertriebene Interkulturation sprechen, und zeigen
Wichtigkeit beizumessen, sollte ennoch der amı d dass es el eıne nteraktion ZWI1-

schen den respe  ı1ven ulturen der betref-Gedanke VO semeinschaftlichen endungsS-
uftrag, mıt Vorrang VOT dem individuellen fenden Menschen seht
Sendungsauftrag, ernhalten leiben DIie Stra- In einer Ordensgemeinschaft kann ESs eıne
1e€ der meılsten Ordensgemeinschaften ist, Kultur eben, die den Iteren ledern ent-
dass die ausländischen Mitglieder das ApOS- pricht, aber N1IC denJüngeren. Das hat MC
Ola’ finden mussen, das ihnen zusagt und In unbedingt etwas mıt ihrer Nationalıtät tun
dem s1e selbst gern wirken möchten Ande-
rerseıits ausländische Ordensleute häu- nterkulturation SE Offennelilt VOTaUus

f1g, dass S1e an lieber klar definierte
uTgaben en möchten Eın ausländischer Dıie internationale oder multikulturelle Zu-
Ordenspriester beschreibt seıne Eindrücke sammensetzung einer Gemeinschaft edeu-

„Man wird ın die l1eie Seworfen, bevor tet nıcht ohne weıteres, dass SIE auch inter-
INa schwimmen elernt matıle Einige inter- kulturell ist Interkulturelles en meınt,
nationale Gemeinschaften untersuchen die dass ede der ulturen, die vertreten sind,
olgende ra Welches sind die Nöte dieser tatsächlic ZUenund ZUT Arbeit der (Ze:
Gesellschaft, und Was können WIT als (q@- meinschaft eıtra Das Setiz Offenheit und
meinschaft Lun, s1e lindern? Spielraum für die kulturelle Verschiedenar-

tigkeıit der ausländischen Mitglieder VOTdUs,
welche die Kommunıität VOT Ort verstärkenVon mMmultikultureli Inter- sollen Wenn die Kongregatıon europäischenkulturell Ursprungs ist, mussen die UOrtsansässiıgen be-
WUSS unterscheiden zwischen der
sprünglichen Inspiration arısma) und

Der BegYITfT Kultur‘' seiner traditionellen Ausgestaltung
DIe Vorstellun der Neuankömmlinge VOIN

1ele verschiedene Wissenschaftsdisziplinen Sendungsauftrag unterscheide sıich möglı-
befassen sich ausiIunNrlıc mıt dem Begriff cherwelse VON der der niıederländischen Or-
‘Kultur’ S1e wırd definiert als eın sıch ent- densangehörigen anchma beurteilen
wickelndes System VON erten, Normen und Neuankömmlinge die eUue Lage (Säkuları-
Lebensweisen.!? Mitgliedern einer estimm- sıierung, überalterte Ordensgemeinschaften
ten Gruppe S1ibt deren Kultur oft unbewusst ohne diese Entwicklungen 1ImM nıederlandı-
eıne Ausrichtun für ihr Verhalten und hre schen Kontext verstehen oder e1IN-

schätzen können.Lebensanschauung. ıne einfache, aber

5
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Andererseits welgern sich nıederländisch. OryY- eigenen rassıstischen und kulturellen Vorur-
densangehörige manchmal, In auf andere e1ıle ewusst seInN. Es omMmm darauf d  9 die
Weıise als bisher tun Aber CS WIT. sich VeI- anderen als sleichwertig anzunehmen.
heerend dUS>, tändig vergleichen, WIe die
In früher oder WIe S1e andernorts |  l ST VoN Heiden Selten
Offenheit ist eıne Bedingung für fruchtbares her notwendig
Zusammenleben und Zusammenarbeiten. Für
ausländische Ordensleute edeute Offenheit Wıe sensibel diese In sind, ze1l sıch
die Annahme der Art und Weıise WIe sich die schon 1ImM Widerstand, den das Wort nte-
IN entwickelt aben und das Gute, das DE- Sration' he]l ausländischen Ordenleuten her
eistet wurde. Auf der niıederländischen e1lte orruft D SCAI1e mplizı e1n, dass sS1e ih
edeute das eC Bereitschaft, den ausländi- e1igene Identität auigeben und
schen Mitbrüdern oder Mitschwestern ZUZU- mussen Man sSschAhIl1e sich d ohne die (ze*
hören und miteinander ach e  en samtsıtuatiıon verändern. Das efällt ih-
suchen. ıne ausländische Schwester be- en ar MC Integration [11USS auf beiden
Schre1ı WIe sich segenseıltıges Vertrauen ent- Seiten geschehen. Diejenigen, die Anpassung
wickelt musste „Anfänglich War 0S hemmend, L1UT auf Seıiten der ausländischen Ordens
dass die nıederländischen Schwestern ständig eute ordern, sehen NIC dass die empfan-
sagten: . wird das 1er emacht SO en senden niıederländischen Kkommunıitäten
WITFr das immer schon emacht. Für mich War sich auch müÜüssen, MC L1UT
das eiıne negatıve Erfahrung Aber auf beiden buchstäblich, sondern auch 1Im übertragenen
Seiten ist die Aufnahmebereitschaft Sewach- SIinn für die ausländischen OrdensangehörI1-
SC  - Auch für s1e INUSS schwierig Dewesen gen atz machen. KEinıge bevorzugen das
seın mıt Uunls Jüngeren Menschen.“ Wort Partızıpatıon', das Spielraum den-

ken ässt, seınen eigenen Beıtrag (S-
Kulturelle OmMmINAaNZ ten ohne se1ine Identität verlieren. Man

hört auch den USAarucCc ‘einfügen). Wenn
nterkulturelles Gemeinschaftsleben und Wır- Ian Teil eiıner Gesellschaft wird, seht
ken werden sehr schwier1g, WEeNll eıne be- das tiefer als einfach daran teilzunehmen.
timmte kulturelle Gruppe willentlich oder Man In das Ganze, wobel die Anderen

atz für einen machen. Der Prozess kannunwillentlich (ZB zahlenmäfsig) die Über-
nahmeverantwortungsvoller Posıtionen, Kon- MIC einseıt1ig verlaufen. Ohne segenseıltige
trolle der materiellen Mittel us  = dominiert. Offenheit und Achtung und ohne gute Kom-
DIie Vielfalt In der Zusammensetzung eıner munıikation ist der Internationalisierungs-
Kommunıität kann eine bestimmte Natıona- DYOZECSS Z Scheitern verurteilt.
10a davon abNalten dominieren. Es raucht
eıne ro Sensibili mıt Machtverhältnis- InWeEeISEe fur das en n
SC In der Übergangsphase umzugehen. nter- eıner nternationalen Kommunitat
kulturelles en und iırken erfordern gle1-
che Behandlung und eıträge VOIN en Ver- DIie Ankunft ausländischer Ordensleute Vel-
retenen Nationalıitäten und ulturen Die Kr- ändert den gewöhnlichen Verlauf des (Ze*
fahrung zel das Menschen mıt Miıssı0onser- meinschaftslebens. Das Teilen derselben SpI-
fahrung 1M Ausland oft hbesser In eıne inter- ritualität sarantıert die Einheit nicht, da al-
nationale Gruppe DASSECN, weil S1e schon WIS- le sS1e auf hre eigene Art und Weılise ausdrü-
SCIl, Was el eın Fremder seın und DEe- cken. Keineswegs darf Ian alles als selbst:
ern aben, WIe Ian mıt kulturellen nter- verständlich annehmen. Zum Beispiel ist e5s
schieden umgeht. ESs ist wichtig, sich seiner N1IC. In en ulturen üblıch, Geburtstag
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felern. DIe Interpretation der drel eiu (‚ute Verständigung: Das Gemeinschaftsle-

de Ist unterschiedlich Während nıederlandı- ben ist immer eıne Herausforderung, da s
sche Ordensleute den Gebrauch VON Ge- passun raucht Man [1USS sich versI1-
brauchtwaren als bezeichnend für Wırt- chern, dass alle hre Meınungen äulsern
schaftlichkeit 1mM els des Evangelıiums und ZU Gemeinschaftsleben beitragen
sehen, önnten Ausländer das zunächst DIOs können. Unterschiedliche Meınungen und
blematisch {iinden Kinıge niederländische Ansätze ollten sründlıch erorter werden.
Ordensleute stellten fest, dass hre e1CHal- Es sollte auch aum eben, Gefühle aus-
trıgen ausländischen Ordensangehörigen zudrücken können, ohne sich edroht
sıich auf persönlicher ene pontan und fühlen. Wıe schon erwähnt, ist 5 oft hılf-
zwanglos benehmen, aber Wenn CS Il reich, eıinen Berater VOIN auflsen haben
turgıe und Gemeiminschaftsstrukturen geht, Abschliefßend kann Sesagt werden, dass Lal-
sS1e CS N1IC mehr Ssind und Stiarr den offi- SaCNAIlıc. die meılsten Probleme unter den Mıt-
ziellen Machtverhältnissen festhalten Zere- liedern multikultureller Kommunıitäten
monı1en, run und epränge S1Ind wichtig mehr VOIN Unterschieden In Charakter und
DIe niederländische Szene ist el weıtem Temperament als VON kulturellen nier-
herb, protestantisch. schlieden herrühren.
Internationale Gemeininschaften ollten e_.

kennen, dass ihr en VON unbewussten Hinweilse fur das Funktioniere
aktoren beeinflusst WIrd. Auiserdem sınd CS nternationaler Ordensgemeinschaften
oft MC die Srolsen inge, die pannun In
der Kommunıität verursachen, sondern alle DIe Internationalisierung WITFr. siıch auf VerI-
tägliche Fragen Es folgen ein1ıge Hınweise schledensten organısatorischen Ebenen auU.  S
für das Gemeiminschaftsleben DIie Verantwortlichen für Formatıon mMussen

siıcherstellen, dass der internationale Cha:
Sprache. In einer Gruppe oder Gemeıln- rakter tändig erhalten und entwickelt WIrd.
schaft sollte arüber inıgun bestehen, Als Teil der Ausbildung ollten eue Mitglie-
welche Sprache verwendet wird. Nieder- der, Wenn möglıch, eiıne zweıte Sprache ler-
ländische precher ollten sich vergewI1S- MCH: Wenn NO  en indem sS1e einen urs
SCIT), dass die ausländischen Ordensleute In einem anderen Land machen. ESs ist auch
s1e ichtig verstehen. In manchen sSÜd- eın Gedanke, die Schriften der ün
liıchen ulturen neigen die Menschen da- derin oder des Gründers übersetzen las:

höflich oder ehrerbietig beizupflich- SCTIL, sS1e für alle In der Ordensgemein-
ten, auch Wenn s1e MI wWIssen, schaft zugänglich machen. DIe Gemein-
eSs seht oder dem esagten eigentlich schaft sollte eiıne are Strategie ber die Ver-
MC zustiımmen. kehrssprache hel Generalkapiteln, SOWIE Be-
Lebensmuttel. Ausländische Ordensleuten ichten und Veröffentlichungen die für die
ollten hre eıgene Art VOIN Lebensmitteln Gemeinschafi estimm SInd, en
ziemlich regelmäfsig können. Obwohl es Zeıt, Geld und ühe kostet, Ist 6S
LiturgischeFormen: DıIie Zeichen und Sym- VON entscheidender Bedeutung.
bole, die verwendet werden, ollten die Zl
sammensetzung der Gruppe wıderspiegeln Gegenseitige Bereicherung
Familiäre Bindungen: S1e sind In südlichen
ulturen vIiel Sewichtiger als In den Nieder- ESs raucht Mut und Kreativıtät, angesichts
landen. 1ele ausländische Ordensleute Ma- der1e internationale Kommunitäten
ben familiäre Verpflichtungen und daher ist bılden und die 1e als bereichernd be-
der Kontakt mıt der Familie wichtig Yachten Ordensleute, die direkt In die ntier-
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nationalısıerung ihrer Ordensinstitute einge- und ulturen entfremden Wenn sS1e auf He1-
bunden SINd, dass s1€e aufwändig sind maturlaub ehen, wWwIlIssen S1e, dass 5 L1UT für
1M INDIIC auf Kınsatz, Zeıt, ühe und Geld eıne kurze Zeıt ist. S1e reffen hre Familie und
Internationalisierung Ist eın agnıs, dessen hre Freunde und bereiten sich auf den ächt

sten Aufenthalt 1ImM Ausland VOT. Vielleicht neh-Erfolg MC 1ImM Voraus Sarantıert werden
kann. Aber viele Ordenleute, die mıt der nter- 0891A0 sS1e einem kurzen Urs teil, aber sS1e
nationalısıerung efasst sind, erklären ohne nehmen NIC. 1M Ollsınn en dort teıl
Zögern, dass eSs wert ist, das Wagnıs einzuge- Und selbst 1M Heimaturlaub tellen sS1e fest,
hen Ausländer, die schon ein1ge Zeıit 1IM Land dass s1e Fremde In ihrem eigenen Land DE
sind, dass s1e inzwischen viele spek- worden SINd. S1e verstehen ZWarTr die Sprache,
te des Lebens In den Niederlanden schätzen aber viele andere 1n sınd ihnen LE  S Oft
elernt en Bereicherung erfordert auch, ist S schwer für S1e, hre Geschichte eY-
dıe eıgene Kultur hrlich bewerten und s1e zählen S1e hängen zwischen Zzwel elten
sleichzeıitig relatıivieren lernen. Auf ausländische Ordensleute, die an Zeıt
Niederländische Ordensleute oft, dass In den Niederlanden selebt aben, wartet bei
die Ankuntft ausländischer Ordensleute hre der uckkenr In die Heiımat eın Kul
Kommunıität mıt Lebenskraft erfüllte turschock 1ele VOIl ihnen9 dass s1e den
hre Frömmı1  eıt ist eın wesentlicher Be- demokratischen Leitungsstil In den Nieder
standteil des täglıchen Lebens und eıne Quel- anden, effiziente ethoden für Versammlun-
le der Anregung für hre nıederländischen Or- gen, qualifizierte Eınsätze In vielen Yrten eh.
densangehörigen 1ele nıederländische Or- renamtlicher Arbeit, die Pünktlichkeit el der
densleute sind Von der Polarısierung In der Einhaltung von Verabredungen, ökumenische
niıederländischen Kirche hbeeinflusst uslän- Einstellungen, die offene Kommunikation
ischen Mitbrüdern oder Mıtschwestern De- und so weıter, schätzen elernten S1e neh:
In eSs Olt, sich VOIN den vorgegebenen An- INEeNN all dieses als Gepäck nach Hause mıt S1e
ichten und Mustern In der Denkweise der aben sıch verändert und mMussen 1mM eıgenen
Kommunıität lösen. In der Gemeinscha Land erst wlieder heimisch werden.
verbringen s1e Zeıt mıtbetung, Geselligkeit In dieser Beziehung ist die Erfahrung nleder-
und ausgelassenen Festen Eigenschaften, die ländischer Missionare be]l ihrer Heimkehr
ihnen VON den Niederländern sewöhnlich Del- wichtig S1e {inden, dass CS eıne UuCcC In in:
gelegt werden siınd Spontaneıtät und Herz- YeM en Sibt | DE Sibt viele Inge, die
1C.  eıt, die WIe eiıne rische Brıse UrcC die s1e In ihrem eigenen Land IC mitgeteilt
Kommunıität wehen. lele Mitglieder VoN en Gleichzeıitig kämpfen s1e darum,
internationalisierten Kommunıitäten 9 erzählen, Was sS1e In Ühbersee erlebt en Es
dass S1e ohne hre ausländischen Mitbrüder ist hılfreich für S1e, mıt anderen In Verbin
oder Mitschwestern MC mehr auskommen dung kommen, die gleiche Erfahrungen

en Erinnerungen auszutauschen,wollen und auch NIC mehr können.
Geschichten erzählen, die dann ichtig
verstanden werden und Seemannsgarn

eımkenr spinnen mıt Menschen, die wWISSen, worüber
die Anderen reden.

&.1 EIN Kulturschoc Ertfahrungen eIıner ausländischen
Missionarın

Eın ndpun ist die Heimkehr. DIie YIa
rung VOIN Mıssıonaren der ganzen Welt Ist, dass Inzwischen S1Dt CS eıne ziemlich Srofße Grup:
sS1e 1ImM DBatıf der Zeıt sich ihrer eigenen Länder DE ausländischer Ordensleute, die nach @1-
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1E  z längeren Aufenthalt In den Niederlan- Frauen, die In Bordell endeten, bemerkbar.
den ach Haus zurückgekehrt SInd. Nach Ich War froh und ankbar, dass ich als Yran-
ZWO Jahren In den Niederlanden kehrte El- kenschwester wırken konnte Ich War
S Varghese SSpS 1Im Jahr 2003 In ihr He1- schliefslich dafür ausgebılde worden, und
matland zurück. In einem rYıe hre Mıt- ich fühlte miıich als einen Teil einer Berulfs-
schwestern wertet sS1e ihren Aufenthalt In den gruppe Wenn ich Morgen auIistan WUS-
Niederlanden aus ste ich, Was ich diesem und darauf fol-
„Wenn ich auf diese ZWO re zurück- genden Tag tun würde. Darum en ICh, el-
schaue, emmpfinde ich Zufriedenheit und Qualifikation aben, ist wichtig Ich
Dankbarkeit, eın echtes Glücksgefühl und War auch fron, eınen {inanziellen Beıtrag e1s-
gar eın wenı$g (01VA Ich sehe diese ZWO Jah- ten können. Ich weils, Geld Ist NIC. die

meılnes Lebens S kostbar d lehrreich Hauptsache, aber sefühlsmäfsig ist es eın
und reich Erfahrungen, we1l ich be] me1l- wichtiger Aspekt
er Arbeit l1er In Indien feststelle, dass mich Ich meıne, ich konnte den eiıchtum meılner
die Menschen als Jjemanden mıt einer Sroisen indischen Spirıtualität urc Meditation, 1In-
Erfahrung betrachten Ich spure, dass sıch dische us1ı religıöse Tänze us  = vermıtteln
meın Horıizont bezüglich meılner Denkweise es, Was ich In den Jahren der Formatıon
und der Betrachtungsweise der A e — elernt a  e konnte ich In den Niederlan-
weıtert hat, und ich bın froh arüber. atur- den mıt anderen teilen Meıine srundlegende
ich ich Anfang Schwierigkeiten be] Spirıtualität Yhielt ich Haus VOT meınen
der Anpassung, besonders hbeim Essen. Auch Eltern und meılnen Geschwistern. Im Lauf
das 1mMa WAarTr eın ständiges Problem Aber meılner Ausbildungszeit konnte ich darauf
1ImM Rückblick sehe ich den Schmerz und die aufbauen. Ich enke, ich teılte diese SDIY1-
YTOoODleme als ostbar uellen Aspekte mıt, In dem ich mıt den Men-
Ich we1ls NIC. ob ich mıt der Vorstellun schen betete, UuUurc persönliche Gespräche
kam, Mıssionarıin se1n, WIe einıge VOIN Ih- und beim uhören Das für miıch Ze1-
NEN, die ach Indien kamen. Ich hielt e1IN- ten der geteilten Spirıtualität
fach meılnen els und meın Herz offen cS Als ich In den Niederlande ankam, fühlte ich
komme, Was da mag Ich War Banz eutliıc mich wiıllkommen Man dass I1la 1ImM
eiıne Fremde In einem remden Land In De- Miıttelpun der Aufmerksamkeit STe Aber
wIsser Hıinsicht War das einzigartıg, aber ich die Vorbereitungen l1er VOT meıner Ankunft
fühlte mich willkommen, und ich spurte, begrenzt Ich musste meınen Weg
dass die Schwestern und alle, denen ich be- selbst {inden, obwohl selbstverständlich mıt
egnete, alles ihnen oglıche aten, damit Unterstützung einer Vorgesetzten ESs ware
ich mich Haus fühlen konnte Meıine Mıt- auch eıchter Dgewesen, WenNnn ich die Sprache
schwestern en mMI1r enugen Freiheit besser ekonnt Je Jünger INan ist, des-
Lun, Was ich tun wollte, Was ich mıt den LO leichter ern INan s1e, besonders die
besten Dıngen während meılnes Aufenthalts niederländische Sprache
In den Niederlanden Za Diese Zeıt War sehr wichtig für meın
Vielleicht Sab mMI1r meılne “Tanzmıission’ viele künftiges en Ich enke, CS sınd die Jah-
Gelegenheiten, Teil der niıederländischen Ge: zwischen 3() und 45, Wenn alle etwas tun
meılnschaft werden, In dem ich meın Ta: möchten Man könnte diese Zeıt ‘Blütezeit’
ent usübte Ich meıne, dass die atsache, DNENNEN, die kreativste Zeıt In einem Men-
dass ich eiıne Ordensschwester bin, das JDE schenleben Aber INan kann auch In anderen
ben der Menschen beeinflusste. Wahrschein- Lebensphasen blühen und kreativ sSeIN. Wenn
ich War dieser Einfluss auch hel meınem ich auf meın en und meılne Zeıt In den
Sendungsauftrag unter benachteiligten Niederlanden zurückschaue, sehe ich diese



e
Zeıit als Blütezeıt Das ist L1UTr möglich, WEeEeNNn aber YOLzZdem allmählich auch Fortschritte
INa VOIN anderen angenomm und eliebt MaC. Bezeichnenderweilse sagten alle, die
wird, und ich War VO Glück begünstigt, für diesen Bericht interviewt wurden, ihrer
das es In reichem Mafs erhalten Meın Meiınung ach ne sich das agnıs und S1e

ühlten sich adurch bereichert. erDank seht Gott und euch alle  66
WIFr als Missionskomitee wagemuti1g, obwohl
WITFr WISSeN, dass Internationalisierung kein
Allheilmittel für Ordensgemeinschaften InaC
den Niederlanden Ist, dass s1e eıne WIC.

Eıner der Ordensleute, die WITFr für diesen Be- Entwicklung darstellt, die mıt dazu eıtra:
WIe die Zukunft des Ordenslebens In denYIC interviewt aben, ußerte sich ber die

Internationalisierung In seiner Gemeıin- Niederlanden sich gestalten wird.
Wıe schon anderer Stelle Sesagt, 1NUSSschaft, mıt einer sehörıgen Portion nter-

reibung, dass s1e \MIC nichts ist. Es sehört IMNan die Internationalisierung des Ordensle-
eindeutig eiıne en dazu, ausländische bens In den Niederlanden auf dem Hınter-
Mitbrüder und Mitschwestern In die Nieder- srund der Globalisierung, weltweıter 1Q2Ya-
an kommen lassen. DIe aufnehmende t1on und des Multikulturalismus In der
Gemeinschaft IMNUSS darauf eingestellt se1n, niederländischen Kirche und Gesellschaft
eınen Neubeginn machen mıt oft viel Jün- betrachten S1e bringt weltweit omplexe

Menschen aus anderen ulturen Das Prozesse In Gang, die IC mehr ückgän-
erfordert Offenheit und Flexibilität, die nıcht 1g emacht werden können. In diesem Z
alle aufbringen können. DIie ausländischen sammenhang hält es der CMBR für e_
Ordensleute sehen sich der Herausforderung ichtig, dass auch Ordensinstitute immer

farbenfroher werden. Ks ist eiıne sehr SPall-gegenüber, sich In dıie nıederländische Ge-
sellschaft, die niederländische Kirche und nende Entwicklung 1M eutıigen Yrdensle-
Was keineswegs die seringste Herausforde- ben, N1IC. QNUDE In den Niederlanden, sondern

auch andernorts ın der Welt. S1e hletet Or-rung Ist, In ihr e1genes Ordensinstitut, e1IN-
uleben Aus Erfahrungen wIlissen WIT, dass densleuten eine eue Aufgabe und eıne eUuUe

MI alle 0S Schaliten Ausländern 0S Herausforderung Durch das Zusammenle-
schwer, mıt der prache und der Kultur aus- ben als Brüder und Schwestern In interna-
reichend zurechtzukommen und sich 1mM tionalen Gemeinschaften en s1e eın NCN
komplexen kirchlichen und kulturellen Le- bares Zeugnıs alur ab, dass Dialog und inter-
ben der Niederlande zurechtzufinden ESs ist kulturelles Anteil en Dıngen undäl
MIC leicht für einen Menschen In den be- 1991A0 In sich selbst erte sind, eiıne Bere1l-
sten Jahren festzustellen, dass S ihm MI herung der Menschheitsgeschichte.
elingt, sich In den Niederlanden einzuleben. Seıit einıgen Jahrzehnten hören WIT VOIN der
Der entraa. Miss1ionaıir Beraad Religieuzen ‘Mıssıon auf sechs Erdteilen’ Das drückt die
CMBR) Yrkennt Qanz klar, dass Internationa- Vorstellung dU>S, dass der Missionsauftrag für
lisıerung nıcht für alle Ordensgemeinschaften jedes Land und ede Kultur sılt Ausländische
eıne Alternative ist. Er stellt die Internatıona- Ordensleute In den Nıiederlanden anl-

lisierung auch MC als eın Allheilmittel Z Schaulıchen ausgezeichnet, dass Mıssıon ke1l-
Zukunftssicherung des Ordenslebens In den 111e Einbahnstrafße VO Norden ach dem SÜ-
Niederlanden dar. Unserer Ansıcht ach ist die den mehr ist iıne Hauptaufgabe ıIn den näch:
Internationalisierung iImmer eın agnıs Es sten Jahren wird c5 se1n, dıe Theologie für
ist eın agnıs, das eine steigende Anzahl diese ‘Mıssıon auf sechs Erdteilen’ vertlie-
niederländischer Ordensinstitute ingeht und fen und s1e anhand VOoN alltäglichen Erfah-
sich immer och vorantastet, el Fehler, rungen ausländischer Ordensleute, die In



Teil der Welt zurzeıt alı sind, Velr-
Fachleute der Stadtmission für interkulturelle Be-wirklichen Der CMBR möchte auch weıter-
gegnungen könnte uch nutzbar Semacht werden.hın eın Forum für Ordensleute In den Nieder- Schliefslich ist eın Merkmal der Stadtmission,

anden Z Verfügung tellen, diese the- Grenzen überschreiten. ES S1ibt Einrichtungen
ologische Vertiefung und Verwirklichung innerhalb des Netzwerks der Stadtmission, die e1-

en Erfahrung gesammelt en be]l der Be-miteinander erreichen.
Lreuung VonNn Missionsfachleuten, die versuchen, be]l
den Randgruppen der nıederländischen Gesell-

Gerard 0O00Y7TMaAan ist Theologe un Sekretär schaft Fuls fassen.
des Zentralen Misszonsrats der Ordensleute Sıehe Bericht der FOL 2003, 16
IN den Niederlanden (CMBR) SY. Elsy Varghese 5SSpS, hbel ihrer Vorstellung hei

der FOL 2000

ach Angaben des CMBR leben und arbeiten ZUT- Heıinrich Heekeren SVD betonte diesen un bel
zelit etwa 18(0) ausländische Ordensleute In den der Konferenz „Farbenfrohes Ordensleben!  C6 (FOL)
Niederlanden (Siehe Anhang D 2004

Bel den Kontemplativen sınd internatıionale Ge:- Sr. Elsy Varghese SSpS, während ihrer Vorstellung
meıinschaften keine Ausnahme, wIıe aus dem An- hbel der FOL 2000
hang ersichtlich DIie gruppendynamischen Ab-
läufe zwischen Ausländern und Niederländern In In der twor; des Kabinetts als Mitteilung den

Gutachterausschuss für Immigrationsangelegenhei-monastischen Gemeiminschaften entsprechen In VIe- ten wırd ‘Geıistlicher’ definiert als „Ausländer, der e1nler Hınsicht denen In tätıgen Ordensgemeinschaf-
ten In anderer Hinsicht Jjedoch unterscheiden s1e geistliches, religiöses der weltanschaulich gebun-

denes Amt innehat, als geistlicher Leıter der Geistesıch en der Abgeschlossenheit der monastı- licher eiıner Religion arbeitet der Tätigkeiten über-schen Gemeinschaften. Bisher kontemplati-
Ordensleute bel den „Farbenfrohes Ordensle- wiegend relıglöser, spirıtueller oder weltanschaulich

gebundener Ardı 1mM Auftrag eıner Glaubensgemein-ben“-Versammlungen selten vertreten. 0  1C| be- schaft der weltanschaulich sebundenen Organıisa-fasst sıch dieses Dokument NIC. 1ImM Besonderen
mıt der Internationalisierung kontemplativer ti1on ausübt der eiıne religiöse der weltanschaulich
nastıscher Gemeinschaften. gebundene Botschaft auf andere Weise verbreitet“

[Übersetzung ach der Übers des Hrsg.|
Nach Angaben der Natıonalen Katholischen Orga- In der Antwort des Kabinetts heifst ausdrücklich:nısation Cura Mıgratorum und SKIN, des evange-
ischen Dachverbands für Mıgranten-Kirchen, le- „Ausländer, die Tätigkeiten ausschliefslich Uugun-
ben schätzungsweise 800.000 ausländische CAhnmS- sten der Organisation ausüben hne eıne religiöse

der weltanschaulich gebundene Botschaft Ver-ten In den Niederlanden, Aass heilst, ass gul 40%
aller Ausländer Im Land Christen SInd. breiten, gehören nıcht ZUT Gruppe der Geistlichen.

Dazu sehören das Wahrnehmen VOIN VerwaltungSs-
In den spaten 1960er Jahren wurden die ersten Aus- aufgaben, Meditation und Kontemplation.“ [Über-
länder In die Generalleitungen VOINl Ordensgemein- seizung ach der Übersetzung des rsg.|
schaften, dıe ihre Generalate In den Niederlanden
hatten, gewählt. Im Jahr 19992 eröffnete die Mis- Zur Zeıt der Abfassung des Textes iIst och NIC| Dge

[1auUu bekannt, ab WAallll die Vorschriften gel-sionskongregation der Dienerinnen des Heıiligen ten Um die neuesten Informationen erhalten,Geistes SSpS) ihre erste internationale Kommu-
nıla In den Niederlanden mıt einer besonderen wenden S1e sıch den Chef der Dienstabteilung
mI1ssıioNarischen Ausprägung. des CM  ©

FOL-Bericht VON 2002, 12
15 Carla Vall Thıiel bei der Vorstellun auf der KOL-

Konferenz 2001
Aussage VON Theo Vergeer OFM eım Schlussgot- 16 SrT. ohanna Ketelaar bel ihrer Vorstellun: bel dertesdienst des KOL 2003 FOL 2003
Eın Vorschlag hbei FOL-Konferenzen WAaIl, verschie-
ene Kurse ordensübergreifend durchzuführen.

1/ Siehe FOL-Bericht 2001
Zum Beispiel die regelmälsigen Kurse für auslän- 18 KOL-Bericht 2003, 16
dische Ordensleute, die Kontakt der Kontinenten
Kontakt zwıischen den Kontinenten) In den etz-

19 Siehe ınto, ‘Interculturele communıcatie’,
Houten 1994ten Jahren angeboten hat. DIie Sachkenntnis der


